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"Nicht zum Aushalten
Schmerz und Leben mit der Krankheit

PD Dr F.J. Iiihardt, Freiburg (Deutschland)1

Text des Vortrags gehalten ander Weiterbildung vom 7. April 1994,
Palliative Schmerztherapie bei terminal Kranken

Schweizerische Gesellschaft für Palliativmedizin, Sektion Basel.

Daß Medizin dem Menschen zu leben und zu überleben hilft, klingt wie eine
Binsenweisheit; aber gerade beim Phänomen «Schmerz» scheint diese Binsenweisheit
infrage gestellt zu werden. Es gibt Situationen im Leben eines Menschen, in denen alles
darauf ankommt, einem Menschen, der Schmerzen hat, Schutz zu bieten, ihm - greifen
wir auf die ursprüngliche Bedeutung des lateinischen Wortes «pallium» Mantel)
zurück - diesen schützenden Mantel zu geben. "Nicht zum Aushalten" lautete die
Überschrift des rennomierten Blattes DIE ZEIT vom Januar dieses Jahres [4]: Schmerzen
können nicht zum Aushalten sein, nicht zum Aushalten ist aber auch die Weigerung in
der Medizin, unerträgliche Schmerzen ausreichend zu therapieren. Was spricht
eigentlich dagegen?

Natürlich wie immer der Mißbrauch. Schon Paracelsus, 1527 Stadtphysikus und
Medizinprofessor in Basel, wußte daß es nur "die Dosis mache, daß ein Ding kein Gift
sei" [zit. nach 13, S. 116). Auch Schmerzmittel konnten in kleiner Dosis Schmerzen
lindern, in größerer Dosis töten. Nicht zuletzt deswegen, weil Ärzte das ausnützten,
galten sie in Mittelalter und Antike als unbestrafte Mörder. Auch die Ideologie
verhinderte, Menschen, die unter Schmerzen leiden, den schützenden Mantel der
Schmerzlinderung zu geben. Es ist sicher differenzierter, aber die vermeintlich

lPD Dr. F.J. Iiihardt, Zentrum für Geriatrie und Gerontologie, Abteilung Medizinische Ethik,
Albert-Ludwigs-Universität, Freiburg (D)
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